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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum statisch tragfähigen Verbinden eines als Stabtragwerk ausgeführten Paneels
mit einem stossstellenseitig angeordneten und als Flächentragwerk ausgeführten Paneel

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung (300) zum statisch tragfä-
higen Verbinden eines als Stabtragwerk ausgeführten Pa-
neels, insbesondere Fenster-Paneels (200), mit einem stoß-
stellenseitig angeordneten und als Flächentragwerk ausge-
führten Paneel, insbesondere Dämm-Paneel (100), wobei
die Vorrichtung (300) einen Verstärkungsrahmen (310) auf-
weist zum flächigen Einleiten von über das als Flächentrag-
werk ausgeführte Paneel (100) übertragenen oder zu über-
tragenen Kräften, und wobei die Vorrichtung (300) ferner
mindestens ein mit dem Verstärkungsrahmen (310) verbun-
denes, stabförmiges Kraftübertragungselement (320) auf-
weist zum Übertragen der über das als Flächentragwerk aus-
geführte Paneel (100) flächig in den Verstärkungsrahmen
(310) eingeleiteten Kräfte in das als Stabtragwerk ausgeführ-
te Paneel (300).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum statisch tragfähigen Verbinden eines
als Stabtragwerk ausgeführten Paneels, insbeson-
dere Dämm-Paneels mit einem stoßstellenseitig an-
geordneten und als Flächentragwerk ausgeführten
Paneel, insbesondere Fenster-Paneel. Die Erfindung
betrifft ferner ein Konstruktionselement in Gestalt ei-
nes sandwichartig aufgebauten Dämm-Paneels mit
optimierten Außenflächen, wobei das Konstruktions-
element ausgeführt ist, statisch tragfähig mit einem
als Stabtragwerk ausgeführten Paneel, insbesondere
Fenster-Paneel, verbunden zu werden. Des Weiteren
betrifft die Erfindung eine Paneel-Anordnung, insbe-
sondere zur Dacheindeckung oder Fassadenbeklei-
dung, wobei die Paneel-Anordnung ein Konstrukti-
onselement in Gestalt eines sandwichartig aufgebau-
ten Dämm-Paneels und ein damit statisch verbunde-
nes und als Stabtragwerk ausgeführtes Fenster-Pa-
neel aufweist.

[0002] Dämm-Paneele für den Einsatz im Baube-
reich, insbesondere zur Dacheindeckung und Fassa-
denbekleidung, sind allgemein aus dem Stand der
Technik bekannt. Sie bestehen üblicherweise aus
zwei Außenplatten aus Blech oder PVC, zwischen
denen sich sandwichartig eine Dämmschicht bei-
spielsweise aus Polyurethanschaum befindet.

[0003] Beispielsweise wird ein Dämm-Paneel
der zuvor genannten Art in der Druckschrift
WO 2004/009929 A1 beschrieben. Das aus diesem
Stand der Technik bekannte Paneel besteht aus ei-
nem Paar sandwichartig verbundener Bleche mit da-
zwischen liegender Dämmschicht.

[0004] Bei den in der Bautechnik zum Einsatz kom-
menden Dämm-Paneelen dienen die beiden Deck-
platten in der Regel dazu, dem sandwichartig auf-
gebauten Dämmpaneel eine möglichst hohe me-
chanische Festigkeit zu geben und das gesamte
Sandwichelement wetterfest und gegenüber mecha-
nischen Einwirkungen möglichst unempfindlich aus-
zugestalten. Meist werden die beiden Deckschichten
mit Hilfe eines Klebstoffes auf die Dämmschicht auf-
geklebt.

[0005] Durch den sandwichartigen Aufbau erhalten
die Dämm-Paneele eine hinreichende Stabilität und
Festigkeit, so dass diese als 2D-Flächentragwerke
im Sinne der technischen Mechanik (Bauwesen) be-
trachtet werden können.

[0006] Die herkömmlichen aus der Bautechnik be-
kannten Dämm-Paneele haben den Nachteil, dass
diese sich zwar relativ günstig herstellen lassen, al-
lerdings ist deren Einsatzgebiet in der Regel auf
gewerblich genutzte Hallen, insbesondere Lagerhal-
len oder Fabrikhallen, beschränkt. Ursache hierfür

ist zum einen, dass sich Dämm-Paneele aus dem
Baubereich der bekannten Art - wenn überhaupt
- nur schwer in die Architektur beispielsweise ei-
nes Wohn- oder Bürohauses eingliedern lassen. Als
weiterer Nachteil ist in diesem Zusammenhang zu
nennen, dass die herkömmlichen, aus dem Baube-
reich bekannten und als Flächentragwerk ausgeführ-
ten Dämm-Paneele keine Belichtungsmöglichkeiten
nach innen oder Sichtbezug nach außen bieten, was
allerdings insbesondere im Bereich des Objektbaus
zunehmend gefordert wird.

[0007] Zwar ist es grundsätzlich denkbar, in einem
sandwichartig aufgebauten Dämm-Paneel der zu-
vor genannten Art Öffnungen vorzusehen, allerdings
würde durch derartige Öffnungen die Tragfähigkeit
des Paneels deutlich abnehmen. Statisch gesehen
ist ein sandwichartig aufgebautes Dämm-Paneel mit
einer Öffnung, insbesondere mit einem Fensterbe-
reich, nicht mehr als ein Flächentragwerk im Sinne
der technischen Mechanik (Bauwesen) anzusehen,
da ein solcher Fensterbereich als Stabtragwerk fun-
giert und eine tragende Funktion über den sandwich-
artigen Aufbau des Paneels nicht oder nicht mehr in
hinreichender Weise gegeben ist.

[0008] Unter dem hierin verwendeten Begriff „sand-
wichartiger Aufbau“ oder „Sandwichelement“ sind all-
gemein Platten- oder Flächentragwerke zu verste-
hen, deren Au-ßenschalen über einen Kern schub-
steif miteinander verbunden sind. Bei solchen Plat-
ten- oder Flächentragwerken werden Zug- und
Druckkräfte relativ gleichmäßig in den Platten der
sandwichartig aufgebauten Konstruktion verteilt.

[0009] Im Unterschied hierzu ist unter dem hierin
verwendeten Begriff „Stabtragwerk“ ein aus Stäben
zusammengesetztes Fachwerk bzw. ein aus Stäben
zusammengesetztes Tragwerk zu verstehen, das -
mechanisch gesehen - nur aus Stäben und gege-
benenfalls Gelenken und mechanischen Lagern be-
steht.

[0010] Aufgrund der zuvor beschriebenen Proble-
me besteht ein Bedarf dahingehend, die beiden
Tragsysteme (Flächentragwerk und Stabtragwerk) in
der Art und Weise zu verbinden, dass eine fertig
gestellte Paneel-Anordnung trotz der vorhandenen
Öffnungen bzw. Fensterbereiche statisch gesehen
wie ein durchlaufendes Sandwichpanel (Flächentrag-
werk) funktioniert.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung zum statisch tragfähigen Verbin-
den eines als Stabtragwerk ausgeführten Paneels,
insbesondere Dämm-Paneels mit einem stoßstellen-
seitig angeordneten und als Flächentragwerk aus-
geführten Paneel, insbesondere Fenster-Paneel ge-
löst, wobei die Vorrichtung einen Verstärkungsrah-
men aufweist zum flächigen Einleiten von über das
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als Flächentragwerk ausgeführte Paneel übertrage-
nen oder zu übertragenen Kräften, und wobei die
Vorrichtung ferner mindestens ein mit dem Verstär-
kungsrahmen verbundenes, stabförmiges Kraftüber-
tragungselement aufweist zum Übertragen der über
das als Flächentragwerk ausgeführte Paneel flächig
in den Verstärkungsrahmen eingeleiteten Kräfte in
das als Stabtragwerk ausgeführte Paneel.

[0012] In einer bevorzugten Realisierung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum statischen tragfähi-
gen Verbinden eines als Stabtragwerk ausgeführten
Paneels mit einem als Flächentragwerk ausgeführten
Paneel ist vorgesehen, dass der Verstärkungsrah-
men mindestens einen als Profilschiene, insbeson-
dere als U-Profil oder Hutprofil, ausgeführten Bereich
aufweist zum zumindest bereichsweisen Aufnehmen
eines stoßstellenseitigen Bereichs des als Flächen-
tragwerk ausgeführten Paneels. Denkbar in diesem
Zusammenhang ist es insbesondere, wenn der Ver-
stärkungsrahmen mindestens einen im Wesentlichen
horizontal verlaufenden und als Profilschiene ausge-
führten Bereich und mindestens einen im Wesentli-
chen vertikal verlaufenden und als Profilschiene aus-
geführten Bereichs aufweist.

[0013] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung zum
statisch tragfähigen Verbinden eines als Stabtrag-
werk ausgeführten Paneels mit einem als Flächen-
tragwerk ausgeführten Paneel ist vorgesehen, dass
der Verstärkungsrahmen in einer Seitenansicht im
Wesentlichen U-förmig ausgeführt und ausgebildet
ist zum zumindest bereichsweisen Aufnehmen eines
stoßstellenseitigen Bereichs des als Flächentragwerk
ausgeführten Paneels.

[0014] Im Hinblick auf das mindestens eine stab-
förmige Kraftübertragungselement ist es bevorzugt,
wenn dieses als Zug-/Druck-Stab und insbesonde-
re als Verbindungslasche ausgeführt ist. Das stabför-
mige Kraftübertragungselement verläuft vorzugswei-
se im Wesentlichen senkrecht zu einem im Wesent-
lichen horizontal verlaufenden Bereich des Verstär-
kungsrahmens.

[0015] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird ferner durch ein Konstruktionselement ge-
mäß dem nebengeordneten Patentanspruch 7 ge-
löst.

[0016] Demnach handelt es sich hierbei insbeson-
dere um ein Konstruktionselement in Gestalt eines
sandwichartig aufgebauten Dämm-Paneels, wobei
dieses Konstruktionselement - zumindest auf den
ersten Blick - in struktureller Hinsicht gewisse Ähn-
lichkeiten mit aus dem Stand der Technik allge-
mein bekannten Industrie-Paneelen aufweist, die für
gewöhnlich als Fassadenplatten für gewerblich ge-
nutzte Hallen etc. zum Einsatz kommen. Denn wie

auch herkömmliche Industrie-Paneele weist das er-
findungsgemäße Konstruktionselement eine Dämm-
schicht insbesondere aus mineralischem Dämmstoff
oder aus erdölbasiertem Dämmstoff, sowie eine ers-
te und eine zweite Deckplatte auf, die sandwichartig
die Dämmschicht umschließen. Die Deckplatten sind
aus einem relativ zu dem Material der Dämmschicht
harten Material gebildet.

[0017] Hierbei ist es bevorzugt, wenn die Deckplat-
ten des Konstruktionselements aus Metall oder ei-
nem Metall-Sandwich gebildet sind; selbstverständ-
lich kommen aber auch andere Materialien für die
Deckplatten in Frage, wie etwa Gips-Karton-Platten,
Zement gebundene Platten, Naturstein oder Orna-
mentplatten. Auch ist es denkbar, dass die erste
Deckschicht aus einem Material gefertigt ist, welches
verschieden von dem Material der zweiten Deck-
schicht ist.

[0018] Bei dem erfindungsgemäßen Konstruktions-
element umschließen die beiden Deckplatten die
Dämmschicht sandwichartig. Zu diesem Zweck sind
die Deckplatten jeweils mit einer der beiden gegen-
überliegenden Außenseiten der Dämmschicht ver-
bunden. Hierbei bietet es sich an, eine stoffschlüssi-
ge Verbindung zu wählen, insbesondere mit Hilfe ei-
nes Klebstoffes, wie beispielsweise einem 2-Kompo-
nenten-Kleber.

[0019] Bei dem erfindungsgemäßen Konstruktions-
element ist insbesondere vorgesehen, dass das Kon-
struktionselement ferner eine einstückig, insbeson-
dere monolithisch ausgebildete Außen-Deckplatte
aus Glas oder einem glasartigen Material aufweist.
Die Außen-Deckplatte aus Glas bzw. glasartigen Ma-
terial ist vollflächig auf der Außenfläche der ersten
oder zweiten Deckplatte angeordnet und mit der ent-
sprechenden Deckplatte stoffschlüssig verbunden.
Auch hier bietet es sich an, die Außen-Deckplatte aus
Glas bzw. glasartigem Material mit der Außenfläche
der Deckplatte der Dämmpaneel-Verbundkonstrukti-
on zu verkleben. Versuche haben gezeigt, dass sich
in diesem Zusammenhang insbesondere ein Kleber
auf SilikonKautschuk-Basis eignet, wobei die Far-
be des Klebers abnehmerspezifisch gewählt werden
kann.

[0020] Auf diese Weise wird letztendlich die Au-
ßenfläche des Konstruktionselements durch die aus
Glas oder glasartigem Material bestehende Außen-
Deckplatte gebildet, was nicht nur das Konstruktions-
element im Vergleich zu herkömmlichen Industrie-
Dämmpaneelen optisch aufwertet, sondern auch zu-
sätzlich eine Reihe von weiteren technischen Vortei-
len mit sich bringt. Abgesehen davon, dass das erfin-
dungsgemäße Konstruktionselement mit der Außen-
oberfläche aus Glas mit den üblichen in der Regel
beim Objektbau eingesetzten Konstruktionselemen-
ten harmonisiert, ist eine Glasoberfläche im Vergleich
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zu der Oberfläche eines Industrie-Paneels wesentlich
härter und lässt sich auch einfacher reinigen, da bei-
spielsweise Regen oder Spritzwasser auf Glasober-
flächen ohne größeren Aufwand rückstandslos besei-
tigt werden kann.

[0021] Das erfindungsgemäße Konstruktionsele-
ment zeichnet sich insbesondere dadurch aus, dass
dieses ferner mit einer Vorrichtung zum statisch trag-
fähigen Verbinden des Konstruktionselements mit ei-
nem stoßstellenseitig zu dem Konstruktionselement
angeordneten und als Flächentragwerk ausgeführten
Paneel versehen ist. Auf diese Weise ist es möglich,
das sandwichartig aufgebaute Konstruktionselement,
welches im Sinne der technischen Mechanik (Bau-
wesen) ein Flächentragwerk, insbesondere ein 2D-
Flächentragwerk darstellt, mit einem Fenster-Paneel
statisch tragfähig zu verbinden.

[0022] Unter dem hierin verwendeten Begriff „Fens-
ter-Paneel“ ist ein Tragwerk zu verstehen, bei dem
an dieses Gebilde angreifende äußere Kräfte oder
Streckenlasten über ein aus Stäben zusammenge-
setztes Tragwerk abgeleitet werden. Ein solches St-
abtragwerk liegt beispielsweise bei einem Dämm-Pa-
neel vor, das mit einem hinreichend großen Durch-
sichtbereich (Öffnung bzw. Fensterbereich) versehen
ist.

[0023] So ist es mit dem erfindungsgemäßen Kon-
struktionselement möglich, dass das Konstruktions-
element über die Vorrichtung zum statisch tragfähi-
gen Verbinden sicher auch mit einem Konstruktions-
element verbunden werden kann, welches einen ent-
sprechenden Durchsichtbereich aufweist.

[0024] Ein Konstruktionselement mit einem entspre-
chenden Durchsichtbereich ist beispielsweise ein
sandwichartig aufgebautes Dämm-Paneel, welches
eine Dämmschicht sowie erste und zweite Deckplat-
ten aufweist, wobei zum Ausbilden eines Durchsicht-
bereiches durch das Konstruktionselement in der
Dämmschicht mindestens ein dämmschichtfreier Be-
reich sowie in der ersten und der zweiten Deckplat-
te des Konstruktionselements jeweils ein zumindest
bereichsweise mit dem dämmschichtfreien Bereich
überlappender Fensterbereich ausgebildet ist.

[0025] Andererseits ist das erfindungsgemäße Kon-
struktionselement mit der Vorrichtung zum statisch
tragfähigen Verbinden auch mit einem Fenster-Kon-
struktionselement sicher verbindbar, wobei dieses
Fenster-Konstruktionselement im Wesentlichen ein
umlaufendes Rahmenprofil mit mindestens einem
von dem Rahmenprofil gehaltenes Flächenelement,
insbesondere aus Glas oder einem glasartigen Ma-
terial, aufweist. Denkbar in diesem Zusammenhang
wäre es ebenfalls, das erfindungsgemäße Konstruk-
tionselement über die Vorrichtung zum statisch trag-
fähigen Verbinden mit einem umlaufenden Rahmen-

profil zu verbinden, wobei an diesem umlaufenden
Rahmenprofil ein entsprechendes Flügelprofil ange-
ordnet, insbesondere angelenkt ist.

[0026] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung anhand der beiliegenden
Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine Draufsicht auf eine Paneel-Anord-
nung mit einem als Stabtragwerk ausgeführten
Fenster-Paneel, welches als Teil einer Fassa-
denbekleidung bzw. Dacheindeckung mit ent-
sprechenden, jeweils als Flächentragwerk aus-
geführten Dämm-Paneelen statisch tragfähig
verbunden ist;

Fig. 2: eine Schnittansicht entlang der Linie A -
A in Fig. 1;

Fig. 3: einen Ausschnitt aus Fig. 2;

Fig. 4: eine Schnittansicht durch eine weite-
re exemplarische Ausführungsform eines bei
der erfindungsgemäßen Paneel-Anordnung ein-
setzbaren Dämm-Paneels;

Fig. 5: einen Ausschnitt aus Fig. 4;

Fig. 6: eine Draufsicht auf eine exemplarische
Ausführungsform einer Vorrichtung zum statisch
tragfähigen Verbinden eines als Stabtragwerk
ausgeführten Paneels, insbesondere Fenster-
Paneels, mit einem stoßstellenseitig angeordne-
ten und als Flächentragwerk ausgeführten Pa-
neel, insbesondere Dämm-Paneel;

Fig. 7: eine Seitenansicht der Vorrichtung ge-
mäß Fig. 6;

Fig. 8: eine perspektivische, schematische
Darstellung eines stoßstellenseitigen Bereiches
einer exemplarischen Ausführungsform eines
Dämm-Paneels vor dem Verbinden mit einer
exemplarischen Ausführungsform einer Vorrich-
tung zum statisch tragfähigen Verbinden des
Dämm-Paneels mit einem Fenster-Paneel;

Fig. 9: eine perspektivische, schematische An-
sicht des Dämm-Paneels gemäß Fig. 8 mit einer
montierten Vorrichtung zum statisch tragfähigen
Verbinden eines in Fig. 7 schematisch darge-
stellten Fenster-Paneels;

Fig. 10: eine Schnittansicht durch eine exem-
plarische Ausführungsform eines Fenster-Pa-
neels in einem Zustand, in welchem das Fens-
ter-Paneel stoßstellenseitig mit entsprechenden
Dämm-Paneelen statisch tragfähig verbunden
ist;

Fig. 11: einen vergrößerten Ausschnitt aus
Fig. 10; und

Fig. 12: ausschnittsweise eine Schnittansicht
entlang der Linie B - B in Fig. 1.
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[0027] Fig. 1 zeigt in einer Draufsicht eine exempla-
rische Ausführungsform einer Paneel-Anordnung be-
stehend aus einer Vielzahl von als Flächentragwerk
ausgeführten Dämm-Paneelen 100 sowie einem als
Stabtragwerk ausgeführten Fenster-Paneel 200, wo-
bei das Fenster-Paneel 200 stoßstellenseitig zu je-
weils einem Dämm-Paneel 100 angeordnet und mit
diesem statisch tragfähig verbunden ist.

[0028] Im Einzelnen sind die in Fig. 1 schematisch
dargestellten Dämm-Paneele 100 sandwichartig auf-
gebaut, während das Fenster-Paneel 200 mit einem
großen Durchsichtbereich 7 versehen ist. Der Durch-
sichtbereich 7 kann unterschiedliche Geometrien und
Abmessungen aufweisen. Die übrigen Bereiche des
Fenster-Paneels 200 sind als opake, d. h. lichtdurch-
lässige Bereiche ausgeführt.

[0029] Der genaue Aufbau der bei der Paneel-An-
ordnung gemäß Fig. 1 zum Einsatz kommenden
Dämm-Paneele 100 ergibt sich anhand der Darstel-
lungen in den Fig. 2 und Fig. 3. Im Einzelnen zeigt
Fig. 2 eine Schnittansicht durch ein Dämm-Paneel
100 entlang der Linie A-A in Fig. 1, während Fig. 3
einen vergrößerten Ausschnitt aus der Darstellung in
Fig. 2 zeigt.

[0030] Wie dargestellt, weist das Dämm-Paneel 100
gemäß dieser Ausführungsform eine Dämmschicht 1
auf, die vorzugsweise aus mineralischem Dämmstoff,
insbesondere Steinwolle, besteht. Wenn das Dämm-
Paneel 100 keine erhöhte Feuerfestigkeit aushalten
muss, ist es selbstverständlich auch denkbar, einen
anderen Dämmstoff für die Dämmschicht 1 zu wäh-
len, insbesondere ein auf Erdöl basierender Dämm-
stoff, wie etwa Polyurethanschaum. Selbstverständ-
lich kommen aber auch andere Dämmstoffe in Frage,
wie in etwa eine Dämmmaterialschüttung, Flocken
oder Wolle.

[0031] Die Dämmschicht 1 wird sandwichartig um-
geben von einer ersten und einer zweiten Deckplat-
te 2, 3. Im Einzelnen sind die jeweiligen Deckplat-
ten 2, 3 auf den beiden gegenüberliegenden Außen-
seiten der Dämmschicht 1 angeordnet und mit der
Dämmschicht 1 stoffschlüssig verbunden. In der Re-
gel kommt hier eine Klebung, insbesondere mit einem
2-Komponenten-Kleber, zum Einsatz.

[0032] Die beiden Deckplatten 2, 3 bei den in
den Zeichnungen exemplarisch dargestellten Aus-
führungsformen des Dämm-Paneels 100 sind vor-
zugsweise aus Blech oder einem blechartigen Mate-
rial gebildet. Als Material für die beiden Deckplatten 2,
3 kommen aber auch andere Ausführungsformen in
Frage. Beispielsweise kann mindestens eine der bei-
den Deckplatten 2, 3 als Gips-Karton-Platte, zement-
gebundene Platte, Natursteinplatte, Ornamentplatte
oder als Metall-Sandwich-Platte ausgeführt sein.

[0033] Wie es insbesondere in der Darstellung in
Fig. 2 entnommen werden kann, sind an den jewei-
ligen Längskanten L des Dämm-Paneels 100 Ver-
bindungsmittel 17, 17' in Gestalt einer Art „Nut-/Fe-
deranordnung“ vorgesehen. Mit Hilfe dieser zum Teil
komplementär ausgebildeten Verbindungsmittel 17,
17' können zwei längsseitig aneinander angrenzen-
de Dämm-Paneele 100 gleicher oder ähnlicher Bau-
art miteinander verbunden werden.

[0034] Anstelle einer Nut-Federanordnung kommen
selbstverständlich aber auch andere Ausführungsfor-
men für geeignete Verbindungsmittel 17, 17' in Fra-
ge.

[0035] Die erfindungsgemäße Lösung zeichnet sich
unter anderem dadurch aus, dass das Dämm-Paneel
100 ferner mindestens eine einstückig, insbesonde-
re monolithisch ausgebildete Außendeckplatte 4 aus
Glas oder einem glasartigen Material aufweist.

[0036] Bei der in Fig. 2 in einer Schnittansicht
dargestellten exemplarischen Ausführungsform des
Dämm-Paneels 100 kommt nur eine einzige Außen-
Deckplatte 4 zum Einsatz, die vollflächig auf der Au-
ßenfläche der ersten Deckplatte 2 angeordnet und
mit der entsprechenden Deckplatte 2 stoffschlüssig,
insbesondere durch Klebung, verbunden ist. Zum
Verbinden der Außendeckplatte 4 mit der entspre-
chenden Deckplatte 2 kommt insbesondere ein Kle-
ber auf Silikon-Kautschukbasis in Frage.

[0037] Vorzugsweise ist eine Beschichtung auf die
der entsprechenden Deckplatte 2 zugewandten Sei-
tenfläche der Außen-Deckplatte 4 vorgesehen, um ei-
nen entsprechenden opaken Bereich des Dämm-Pa-
neels 100 auszubilden. Denkbar ist es dabei, dass
die Beschichtung eine Emailleschicht oder eine Plot-
ter- bzw. Walzendruckbeschichtung ist. Auch kommt
eine Siebdruckbeschichtung in Frage.

[0038] Wie es insbesondere der Darstellung in Fig. 2
entnommen werden kann, ist die Außen-Deckplatte
4 fugenfrei ausgebildet. Darüber hinaus weist die Au-
ßen-Deckplatte 4 eine Größe (Abmessung) auf, die
derart gewählt ist, dass die Außen-Deckplatte 4 die
entsprechende Deckplatte 2 vollständig überdeckt.

[0039] Wie bereits ausgeführt, ist bei der in den
Zeichnungen dargestellten exemplarischen Ausfüh-
rungsform des Dämm-Paneels 100 die aus Glas
oder einem glasartigen Material ausgebildete Außen-
Deckplatte 4 mit der entsprechenden Deckplatte 2
des sandwichartig aufgebauten Dämm-Paneels 100
vorzugsweise verklebt.

[0040] Hierzu wird gemäß einer bevorzugten Her-
stellungsweise die Außen-Deckplatte 4 erst vollflä-
chig mit einer Klebemasse versehen. In diesem Zu-
sammenhang ist es denkbar, einen Klebstoff zu ver-
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wenden, dessen Viskosität so eingestellt ist, dass
sich die Klebemasse gleichmäßig auf die Außen-
Deckplatte 4 verteilt und somit einen gleichmäßig di-
cken Klebefilm 19 erzeugt. Wichtig dabei vor allem
ist, dass der Klebstoff vollständig homogen und bla-
senfrei auf die Außen-Deckplatte 4 aufgetragen wird.
Es ist selbstverständlich auch möglich, den Kleber
streifen- oder punktförmig aufzubringen.

[0041] Anschließend wird das Sandwichpaneel 50
bestehend aus Dämmschicht 1 und den beiden beid-
seitig mit der Dämmschicht 1 verbundenen Deckplat-
ten 2, 3 auf den auf der Außen-Deckplatte 4 gleich-
mäßig aufgebrachten Klebefilm 19 aufgedrückt.

[0042] Die zuvor beschriebene exemplarische Aus-
führungsform des Dämm-Paneels 100 zeichnet sich
dadurch aus, dass nur auf einer Außenfläche des
Sandwichpaneels 50 eine Außen-Deckplatte 4 aus
Glas oder einem glasartigen Material aufgebracht ist.

[0043] Die Erfindung ist jedoch nicht auf diese Aus-
führungsform beschränkt, vielmehr bietet es sich
auch an, wenn auf beiden Flächen des Sandwichpa-
neels 50, d. h. auf den jeweiligen Außenflächen der
ersten und zweiten Deckplatten 2, 3, jeweils eine Au-
ßen-Deckplatte 4, 5 aus Glas oder einem glasarti-
gen Material angeordnet und mit der entsprechenden
Deckplatte 2, 3 stoffschlüssig verbunden ist.

[0044] Eine solche Ausführungsform ist exempla-
risch anhand der in den Fig. 4 und Fig. 5 schema-
tisch gezeigten Querschnittsansichten erkennbar. In
diesem Fall sind also zwei Außen-Deckplatten 4, 5
vorgesehen, die jeweils einstückig und insbesondere
monolithisch aus Glas oder einem glasartigen Materi-
al ausgebildet sind und jeweils vollflächig mit der ent-
sprechenden Deckplatte 2, 3 des Sandwichpaneels
50 stoffschlüssig, insbesondere durch Klebung, ver-
bunden sind. Wie auch bei der zuvor beschriebe-
nen Ausführungsform gemäß der Darstellung in den
Fig. 2, Fig. 3 ist es hierbei von Vorteil, wenn die ers-
te und zweite Deckplatte 2, 3 entsprechend perforiert
ausgebildet ist.

[0045] Bei einer Paneel-Anordnung, wie sie bei-
spielsweise schematisch in einer Draufsicht in Fig. 1
gezeigt ist, besteht das grundsätzliche Problem, dass
es sich aus statischer Sicht bei den derart verwende-
ten Dämm-Paneelen 100 um Flächentragwerke han-
delt, da aufgrund des sandwichartigen Aufbaus der
Dämm-Paneele 100 diese eine relativ hohe Stabilität
und Festigkeit erhalten. Wird dieser Aufbau beispiels-
weise aufgrund des Vorsehens eines Durchsichtbe-
reiches 7 gestört, sinkt die Tragfähigkeit der Paneele
spürbar ab. Statisch gesehen handelt es sich dann
um zwei unterschiedliche Tragverhalten. Während
das Fenster-Paneel 200 mit dem Durchsichtbereich 7
als Tragstabwerk fungiert, tragen die Dämm-Panee-

le 100 über ihre Sandwichfunktion (statisch gesehen
als Flächentragwerk).

[0046] Demnach besteht ein Bedarf dahingehend,
bei einer Paneel-Anordnung, wie sie beispielsweise
schematisch in einer Draufsicht in Fig. 1 gezeigt ist,
das dort verwendete Fenster-Paneel 200, bei wel-
ches es sich um ein Stabtragwerk handelt, so in die
Paneel-Anordnung zu integrieren, dass dieses von
den stoßseitig angrenzenden Dämm-Paneelen 100
statisch getragen wird.

[0047] Zu diesem Zweck kommt erfindungsgemäß
eine Vorrichtung 300 zum statisch tragfähigen Ver-
binden zum Einsatz. Diese Vorrichtung 300 dient ins-
besondere zum statisch tragfähigen Verbinden eines
als Stabtragwerk ausgeführten Paneels, insbesonde-
re Fenster-Paneels 200, mit einem stoßstellenseitig
hierzu angeordneten und als Flächentragwerk aus-
geführten Paneel, insbesondere Dämm-Paneel 100.

[0048] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung 300
zum statisch tragfähigen Verbinden eines als Stab-
tragwerk ausgeführten Paneels 200 mit einem stoß-
stellenseitig angeordneten und als Flächentragwerk
ausgeführten Paneel 100 einen Verstärkungsrahmen
310 auf, über den Kräfte, die über das als Flächen-
tragwerk ausgeführte Paneel 100 übertragen werden
oder übertragen sind, in das als Stabtragwerk ausge-
führte Paneel 200 einleitbar sind.

[0049] Darüber hinaus weist die Vorrichtung 300
zum statisch tragfähigen Verbinden mindestens
ein mit dem Verstärkungsrahmen 310 verbunde-
nes, stabförmiges Kraftübertragungselement 320
auf, über welches Kräfte, die über das als Flächen-
tragwerk ausgeführte Paneel 100 flächig in den Ver-
stärkungsrahmen 310 eingeleitet wurden, in das als
Stabtragwerk ausgeführte Paneel 200 übertragen
werden.

[0050] Eine exemplarische Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung 300 zum statisch trag-
fähigen Verbinden eines als Stabtragwerk ausge-
führten Paneels, insbesondere Fenster-Paneels 200,
mit einem stoßstellenseitig angeordneten und als
Flächentragwerk ausgeführten Paneel, insbesondere
Dämm-Paneel 100, ergibt sich anhand der Darstel-
lungen in den Fig. 6 und Fig. 7.

[0051] Im Einzelnen ist in Fig. 6 eine exemplari-
sche Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung 300 zum statisch tragfähigen Verbinden in
einer Draufsicht gezeigt, während Fig. 7 die exempla-
rische Ausführungsform in einer Seitenansicht zeigt.

[0052] Wie dargestellt, weist die exemplarische Aus-
führungsform der Vorrichtung 300 zum statisch trag-
fähigen Verbinden einen Verstärkungsrahmen 310
auf, welcher eine an die Abmessung und Geome-
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trie eines stoßstellenseitigen Bereiches eines als Flä-
chentragwerk ausgeführten Paneels 100 angepasste
Konfiguration aufweist.

[0053] Im Einzelnen ist bei der in den Fig. 6 und
Fig. 7 schematisch dargestellten Ausführungsform
der Verstärkungsrahmen 310 im Wesentlichen U-för-
mig ausgeführt und ausgebildet, um zumindest be-
reichsweise einen stoßstellenseitigen Bereich eines
als Flächentragwerk ausgeführten Paneels, insbe-
sondere Dämm-Paneels 100, aufzunehmen.

[0054] Der in einer Draufsicht im Wesentlichen U-
förmig ausgeführte Verstärkungsrahmen 310 weist
mindestens einen als Profilschiene und insbesondere
als U-Profil oder Hut-Profil ausgeführten Bereich auf,
über den der stoßstellenseitige Bereich eines als Flä-
chentragwerk ausgeführten Paneels 100 zumindest
bereichsweise aufnehmbar ist. Bei der in den Fig. 6
und Fig. 7 gezeigten exemplarischen Ausführungs-
form ist der gesamte Verstärkungsrahmen 310 aus
einem U-Profil bzw. Hut-Profil gebildet.

[0055] Aufgrund der in der Seitenansicht U-förmi-
gen Ausführung des Verstärkungsrahmens 310 weist
dieser mindestens einen im Wesentlichen horizontal
verlaufenden und als Profilschiene ausgeführten Be-
reich 311 und mindestens einen (hier genau zwei)
im Wesentlichen vertikal verlaufenden und als Pro-
filschiene ausgeführten Bereich 312 auf. Die bei-
den vertikal verlaufenden Bereiche 312 des Ver-
stärkungsrahmens 310 bilden die Schenkelbereiche
der U-förmigen Ausgestaltung des Verstärkungsrah-
mens 310. Diese Schenkelbereiche dienen dazu, die
vertikalen Seiten des stoßstellenseitigen Bereiches
eines als Flächentragwerk ausgeführten Paneels 100
aufzunehmen.

[0056] Wie bereits angedeutet und insbesondere in
der Seitenansicht in Fig. 7 entnehmbar, weist die er-
findungsgemäße Vorrichtung 300 ferner stabförmige
Kraftübertragungselemente 320 auf, die jeweils mit
dem Verstärkungsrahmen 310 verbunden sind. Die
stabförmigen Kraftübertragungselemente 320 dienen
dazu, die in den Verstärkungsrahmen 310 eingelei-
tete Kräfte auf ein entsprechendes, als Stabtragwerk
ausgeführtes Paneel, insbesondere Fenster-Paneel
200, weiterzuleiten bzw. zu übertragen. Vorzugswei-
se sind die stabförmigen Kraftübertragungselemen-
te 320 als Zug-/Druck-Stab, insbesondere als Ver-
bindungslasche ausgeführt. Wie dargestellt, verlau-
fen die Kraftübertragungselemente 320 im Wesentli-
chen senkrecht zu dem horizontal verlaufenden Be-
reich 311 des Verstärkungsrahmens 310.

[0057] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Darstellungen in den Fig. 8 und Fig. 9 die Funkti-
onsweise der erfindungsgemäßen Vorrichtung 300
zum statisch tragfähigen Verbinden eines als Stab-
tragwerk ausgeführten Paneels, insbesondere Fens-

ter-Paneels 200, mit einem stoßstellenseitig ange-
ordneten und als Flächentragwerk ausgeführten Pa-
neel, insbesondere Dämm-Paneel 100, näher be-
schrieben.

[0058] Im Einzelnen zeigt Fig. 8 schematisch in
einer perspektivischen Ansicht den stoßstellenseiti-
gen Bereich eines als Flächentragwerk ausgeführten
Dämm-Paneels 100 sowie eine Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung 300 vor dem Ver-
binden des Verstärkungsrahmens 310 der Vorrich-
tung 300 mit dem stoßstellenseitigen Bereich des als
Flächentragwerk ausgeführten Paneels (Dämm-Pa-
neels 100).

[0059] Der Darstellung in Fig. 8 ist insbesondere
entnehmbar, dass der Verstärkungsrahmen 310 ei-
ne in der Draufsicht im Wesentlichen U-förmige Pro-
filschiene (U-Profil) aufweist, über den zumindest be-
reichsweise der stoßstellenseitige Bereich des als
Flächentragwerk ausgeführten Paneels (Dämm-Pa-
neels 100) aufnehmbar ist.

[0060] In Fig. 9 ist schematisch das als Flächentrag-
werk ausgeführte Paneel, insbesondere Dämm-Pa-
neel 100, gemäß Fig. 9 in einem Zustand gezeigt, in
welchem der Verstärkungsrahmen 310 der Vorrich-
tung 300 zum statisch tragfähigen Verbinden bereits
mit dem stoßstellenseitigen Bereich des Paneels 100
verbunden ist.

[0061] Vorzugsweise ist insbesondere vorgesehen,
dass bei der erfindungsgemäßen Lösung der Verstär-
kungsrahmen 310 in das als Flächentragwerk ausge-
führte Dämm-Paneel 100 derart eingeführt wird, dass
der Verstärkungsrahmen 310 zwischen der Deckplat-
te 2, 3 und der Außen-Deckplatte 4, 5 des Dämm-
Paneels 100 angeordnet ist.

[0062] In Fig. 9 ist ferner schematisch ein als Stab-
tragwerk ausgeführtes Paneel, insbesondere Fens-
ter-Paneel 200, angedeutet. Wie es detaillierter mit
Bezug auf die Darstellungen in den Fig. 10 und
Fig. 11 beschrieben wird, dienen die stabförmigen
Kraftübertragungselemente 320 des Verstärkungs-
rahmens 310 dazu, dass als Stabtragwerk ausgeführ-
te Fenster-Paneel 200 statisch tragfähig mit dem Ver-
stärkungsrahmen 310 bzw. mit dem von dem Ver-
stärkungsrahmen 310 aufgenommenen Dämm-Pa-
neel 100 zu verbinden.

[0063] Fig. 10 zeigt schematisch eine Schnittdarstel-
lung durch ein als Stabtragwerk ausgeführtes Fens-
ter-Paneel 200, welches statisch tragfähig mit jeweils
einem stoßstellenseitig angeordneten und als Flä-
chentragwerk ausgeführten Dämm-Paneel 100 ver-
bunden ist.

[0064] Wie es insbesondere auch der Detailansicht
in Fig. 11 entnommen werden kann, besteht bei die-
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ser exemplarischen Ausführungsform das als Stab-
tragwerk ausgeführte Paneel 200 im Wesentlichen
aus einem umlaufenden Rahmen 20 sowie einem
daran befestigten Flügelprofil 27. Das seitliche Profil
des Rahmens 20 ist dabei so gestaltet, dass es der
seitlichen Randkontur des als Flächentragwerk aus-
geführten Dämm-Paneels 100 entspricht. Das unte-
re und obere Riegelprofil des Rahmens 20 ist so ge-
staltet, dass es das als Flächentragwerk ausgeführte
Dämm-Paneel 100 im Stoßbereich umschließt.

[0065] Zur Verbindung der stoßstellenseitig ange-
ordneten und als Flächentragwerk ausgeführten
Dämm-Paneele 100 mit dem Rahmen des als St-
abtragwerk ausgeführten Fenster-Paneels 200 wer-
den die als Verbindungslaschen ausgeführten stab-
förmigen Kraftübertragungselemente 320 des Ver-
stärkungsrahmens 310 der Vorrichtung 300 zum sta-
tisch tragfähigen Verbinden in hierfür vorgesehene
Aufnahmen bzw. Kanäle der seitlichen Rahmenprofi-
le des Fenster-Paneels 200 eingefahren und dort bei-
spielsweise mittels Schrauben oder Nieten miteinan-
der befestigt.

[0066] Andererseits ist der Schnittdarstellung in
Fig. 10 und Fig. 11 zu entnehmen, dass die jewei-
lig stoßstellenseitig vorgesehenen Verstärkungsrah-
men 310 zumindest das jeweilige Sandwichpaneel 50
der stoßstellenseitig hinsichtlich des Fenster-Paneels
200 angeordneten Dämm-Paneele 100 aufnimmt.
Diese Verstärkungsrahmen 310 sind ebenfalls ent-
sprechend mit dem Sandwichpaneel 50 verbunden,
insbesondere über Klebung, Schrauben oder Nieten.

[0067] Der Aufbau des stoßstellenseitigen Schnitt-
stellenbereiches zwischen dem in Fig. 10 gezeigten
Fenster-Paneel 200 und einem stoßstellenseitig hier-
von angeordneten Dämm-Paneel 100 ist detailliert in
Fig. 11 dargestellt.

[0068] Insbesondere ist der Schnittdarstellung in
Fig. 11 zu entnehmen, dass das als Stabtragwerk
ausgeführte Fenster-Paneel 200 eine thermisch ge-
trennte Rahmenkonstruktion bestehend aus einem
inneren und einem äußeren Profil 21, 22, welche über
entsprechende Isolierstege 25 miteinander verbun-
den sind, und eine Flügelkonstruktion 27 aufweist,
über welche eine Isolierglasscheibe 30 gehalten wird.
Diese Flügelkonstruktion 27 ist vorzugsweise ver-
schwenkbar mit der Rahmenkonstruktion 20 verbun-
den und weist ebenfalls einen thermisch isolierten
Aufbau auf.

[0069] Der Schnittdarstellung in Fig. 11 ist ferner
entnehmbar, wie mit Hilfe des Verstärkungsrahmens
310 das Fenster-Paneel 200 statisch tragfähig mit
dem stirnstellenseitig angeordneten Dämm-Paneel
100 verbunden ist. Im Einzelnen ist in Fig. 11 er-
sichtlich, dass der Verstärkungsrahmen 310 zumin-
dest bereichsweise den stirnstellenseitigen Endbe-

reich des Dämm-Paneels 100 aufnimmt und dort mit
dem Dämm-Paneel 100 verbunden ist. Zu bemerken
ist in diesem Zusammenhang, dass die Außen-Deck-
fläche 4, 5 des als Dämm-Paneel 100 ausgeführten
Flächentragwerkes nicht von dem Verstärkungsrah-
men 310 überdeckt wird, um nicht das optische Er-
scheinungsbild von außen zu beeinträchtigen.

[0070] Andererseits sind mit dem Verstärkungsrah-
men in Fig. 11 schematisch angedeutete stabförmige
Kraftübertragungselemente 320 in Gestalt von Ver-
bindungslaschen vorgesehen. Diese Verbindungsla-
schen 320 sind in entsprechende Kanäle in den um-
laufenden Rahmen 20 des Fenster-Paneels 200 auf-
genommen und dort mit dem umlaufenden Rahmen
20 fest verbunden.

[0071] Fig. 12 zeigt in einer Schnittdarstellung den
längsseitigen Schnittstellenbereiches zwischen dem
in Fig. 10 gezeigten Fenster-Paneel 200 und ei-
nem längsseitig hiervon angeordneten Dämm-Pa-
neel 100, wie es anhand der Linie B-B in Fig. 1 an-
gedeutet ist.

[0072] Die Erfindung ist nicht auf die in den Zeich-
nungen gezeigten exemplarischen Ausführungsfor-
men beschränkt, sondern ergibt sich aus einer Zu-
sammenschau sämtlicher hierin offenbarter Merkma-
le.

[0073] Kurz zusammengefasst ermöglicht die Erfin-
dung eine Verbindung der beiden Tragsysteme (Flä-
chentragwerk und Stabtragwerk) in einer Art und Wei-
se, dass die Paneel-Anordnung - trotz der vorhan-
denen Fenster-Paneele - statisch gesehen wie ein
durchlaufendes Dämm-Paneel funktioniert.

[0074] Hierzu werden in das Dämm-Paneel an der
Stoßstelle ein Verstärkungsrahmen in Form einer U-
förmigen Rahmenstruktur eingeschoben. Der Ver-
stärkungsrahmen wird durch Verklebung, Verschrau-
bung oder Vernietung kraftflüssig mit den Außen-
schalen des Dämm-Paneels verbunden. Der Verstär-
kungsrahmen kann entweder mit Aussparungen oder
mit einer thermischen Trennung versehen werden,
um die wärmetechnischen Belange zu berücksichti-
gen.

[0075] In den jeweiligen Ecken des Verstärkungs-
rahmens sind jeweils nach oben ragende Verbin-
dungslaschen angebracht. Diese werden in Kanä-
le bzw. Aufnahmen von seitlichen Rahmenprofilen
des Fenster-Bereiches eingefahren und dort mittels
Schrauben oder Nieten miteinander befestigt.
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Schutzansprüche

1.    Vorrichtung (300) zum statisch tragfähigen
Verbinden eines als Stabtragwerk ausgeführten Pa-
neels, insbesondere Fenster-Paneels (200), mit ei-
nem stoßstellenseitig angeordneten und als Flächen-
tragwerk ausgeführten Paneel, insbesondere Dämm-
Paneel (100), wobei die Vorrichtung (300) einen Ver-
stärkungsrahmen (310) aufweist zum flächigen Ein-
leiten von über das als Flächentragwerk ausgeführ-
te Paneel (100) übertragenen oder zu übertrage-
nen Kräften, und wobei die Vorrichtung (300) fer-
ner mindestens ein mit dem Verstärkungsrahmen
(310) verbundenes, stabförmiges Kraftübertragungs-
element (320) aufweist zum Übertragen der über das
als Flächentragwerk ausgeführte Paneel (100) flä-
chig in den Verstärkungsrahmen (310) eingeleiteten
Kräfte in das als Stabtragwerk ausgeführte Paneel
(300).

2.    Vorrichtung (300) nach Anspruch 1, wobei
der Verstärkungsrahmen (310) mindestens einen als
Profilschiene, insbesondere als U-Profil oder Hutpro-
fil ausgeführten Bereich aufweist zum zumindest be-
reichsweisen Aufnehmen eines stoßstellenseitigen
Bereichs des als Flächentragwerk ausgeführten Pa-
neels (100).

3.  Vorrichtung (300) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der Verstärkungsrahmen (310) mindestens einen im
Wesentlichen horizontal verlaufenden und als Profil-
schiene ausgeführten Bereich (311) und mindestens
einen im Wesentlichen vertikal verlaufenden und als
Profilschiene ausgeführten Bereich (312) aufweist.

4.  Vorrichtung (300) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei der Verstärkungsrahmen (310) im We-
sentlich U-förmig ausgeführt und ausgebildet ist zum
zumindest bereichsweisen Aufnehmen eines stoß-
stellenseitigen Bereichs eines als Flächentragwerk
ausgeführten Paneels (100).

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei das mindestens eine stabförmige Kraftübertra-
gungselement (320) als Zug-/Druck-Stab, insbeson-
dere als Verbindungslasche ausgeführt ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei das mindestens eine stabförmige Kraftübertra-
gungselement (320) im Wesentlichen senkrecht zu
einem im Wesentlichen horizontal verlaufenden Be-
reich (311) des Verstärkungsrahmens (310) verläuft.

7.    Konstruktionselement (100) in Gestalt ei-
nes sandwichartig aufgebauten Dämm-Paneels bzw.
Fassadenplatte, wobei das Konstruktionselement fol-
gendes aufweist:
- eine Dämmschicht (1) insbesondere aus minerali-
schem Dämmstoff oder aus Erdöl basiertem Dämm-
stoff; und

- eine erste und eine zweite Deckplatte (2 ,3) jeweils
aus einem relativ zu dem Material der Dämmschicht
(1) harten Material, wobei die beiden Deckplatten
(2 ,3) jeweils mit einer von zwei gegenüberliegen-
den Außenseiten der Dämmschicht (1) verbunden,
insbesondere stoffschlüssig vorzugsweise durch Kle-
bung verbunden sind, und wobei das Konstruktions-
element (100) ferner eine einstückig, insbesondere
monolithisch ausgebildete Außen-Deckplatte (4, 5)
aus Glas oder einem glasartigen Material aufweist,
wobei die Außen-Deckplatte (4, 5) vollflächig auf der
Außenfläche der ersten oder zweiten Deckplatte (2,
3) angeordnet und mit der entsprechenden Deckplat-
te (2, 3) stoffschlüssig, insbesondere durch Klebung
verbunden ist,
wobei das Konstruktionselement (100) ferner ei-
ne Vorrichtung (300) zum statisch tragfähigen Ver-
binden des Konstruktionselements (100) mit einem
stoßstellenseitig zu dem Konstruktionselement (100)
angeordneten und als Flächentragwerk ausgeführ-
ten Paneel, insbesondere Fenster-Paneel (200), auf-
weist.

8.   Konstruktionselement (100) nach Anspruch 7,
wobei die Vorrichtung (300) zum statisch tragfähigen
Verbinden insbesondere als eine Vorrichtung nach
einem der Ansprüche 1 bis 6 ausgebildet ist und
einen Verstärkungsrahmen (310) aufweist, welcher
derart zumindest bereichsweise mit dem stoßstel-
lenseitigen Bereich des Konstruktionselements (100)
verbunden ist, dass über das Konstruktionselement
(100) übertragene oder zu übertragene Kräfte flächig
in den Verstärkungsrahmen (310) eingeleitet werden.

9.   Konstruktionselement (100) nach Anspruch 8,
wobei die Vorrichtung (300) zum statisch tragfähi-
gen Verbinden ferner mindestens ein mit dem Ver-
stärkungsrahmen (310) verbundenes, stabförmiges
Kraftübertragungselement (320) aufweist zum Über-
tragen von über das Konstruktionselement (100) flä-
chig in den Verstärkungsrahmen (310) eingeleiteten
Kräfte in das stoßstellenseitig zu dem Konstruktions-
element (100) angeordneten und als Stabtragwerk
ausgeführten Paneel, insbesondere Fenster-Paneel
(200).

10.    Paneel-Anordnung insbesondere zur Dach-
eindeckung oder Fassadenbekleidung, wobei die
Paneel-Anordnung ein Konstruktionselement (100)
nach einem der Ansprüche 7 bis 9 und ein als Stab-
tragwerk ausgeführtes Paneel, insbesondere Fens-
ter-Paneel (200), aufweist, wobei das Konstruktions-
element (100) und das als Stabtragwerk ausgeführte
Paneel (200) stoßstellenseitig angeordnet und über
die Vorrichtung (300) zum statisch tragfähigen Ver-
binden statisch tragfähig verbunden sind.

11.   Paneel-Anordnung nach Anspruch 10, wobei
das als Stabtragwerk ausgeführte Paneel (200) ein
umlaufendes Rahmenprofil (20) mit mindestens ei-
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nem von dem Rahmenprofil (200) gehaltenes Flä-
chenelement (30), insbesondere aus Glas oder ei-
nem glasartigen Material, aufweist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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